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Herr Bruch, Globus kann bereits 
auf 186 Jahre Firmengeschichte 
zurückblicken. Skizzieren Sie 
uns doch bitte kurz Ihre 
Unternehmensphilosophie.

Ein Unternehmen ist geprägt von Be-
ziehungen zwischen Menschen. Mit-
arbeiter, Kunden, Partner etc. treffen 
aufeinander und erwecken Globus 
Tag für Tag zu neuem Leben. Daher 
fördern wir bei Globus die persön-
liche Entwicklung und das eigenver-
antwortliche Handeln unserer Mit-
arbeiter. Offene Sinne, Aufrichtig-

keit, die Begegnung auf Augenhöhe 
und Vertrauen ermöglichen eine zu-
kunftsorientierte Zusammenarbeit. 
Diesen Anspruch haben wir auch an 
unsere Partner und pflegen langfris-
tige und nachhaltige Beziehungen 
u.a. zu unseren Lieferanten. Als 
Händler mit regionaler Verwurzelung 
arbeiten wir besonders eng mit regi-
onalen Handelspartnern zusammen 
und richten unser Sortiment nach der 
jeweiligen Region aus. Regionalität 
und Frische sind auch die Stichworte 
für unsere Eigenproduktion in Fach-
metzgerei und Meisterbäckerei, an 

der Frischetheke und im Globus-Res-
taurant. Alles ist danach ausgerichtet, 
täglich das Beste für unsere Kunden 
leisten zu können.

Wie definieren Sie den Begriff 
„gesunde Lebensmittel“?

Wir bei Globus sprechen oft von „Gu-
ten Lebensmitteln“, die wir selbst in 
unserer Meisterbäckerei, der Fach-
metzgerei, an den Frischetheken oder 
in der Gastronomie herstellen. Diese, 
unsere Eigenproduktion steht in ers-
ter Linie für die Frische und damit für 
die Qualität der Produkte. „Gute oder 
gesunde Lebensmittel“ sind die Basis 
für gesunde Ernährung; und gesunde 
Ernährung ist bei Globus immer die 
bewusste Ernährung. Deswegen bie-
ten wir unseren Kunden Seminare zur 
Warenkunde oder Ernährungsbera-
tungen an und legen großen Wert auf 
die Fachberatung unserer Mitarbeiter. 

1828 im saarländischen St. Wendel gegründet zählt Globus als kon-
zernunabhängiges Familienunternehmen zu den führenden 

Handelsunternehmen in Deutschland. Zur Globus Gruppe gehören 
heute SB-Warenhäuser in Deutschland, Tschechien und Russland 
sowie Baufachmärkte, Globus Drive und fridel markt & restaurant. 
Insgesamt beschäftigt Globus mehr als 39.500 Menschen. Als 
produzierender Händler zeichnen die Globus SB-Warenhäuser 
Qualität und Frische aus Eigenproduktion aus. Dies gilt für die 
Globus Meisterbäckerei und Fachmetzgerei ebenso wie für die 
Gastronomie und Frischetheken. Produkte regionaler Lieferanten 
runden dieses Sortiment ab. 

„Ein Unternehmen ist geprägt von 
Beziehungen zwischen Menschen“

Welche Rolle spielen regionale 
Lebensmittel bei Ihnen? 

Für uns ist die Zusammenarbeit mit 
regionalen Produzenten selbstver-
ständlich. Einerseits unterstützen wir 
Lieferanten vor Ort und fördern da-
durch die heimische Wirtschaft. An-
dererseits verhindern wir lange Lie-
ferwege, die nur zu Lasten der Umwelt 
und der Frische der Produkte gehen. 
In den Märkten sind die heimischen 
Produkte mit dem Label „Gutes von 
hier“ gekennzeichnet und unsere 
Kunden schätzen das Angebot, 
Lebensmittel vom Feld nebenan kau-
fen zu können, sehr. 

Welchen Einfluss können Sie auf 
Ihre Wertschöpfungskette (Liefe-
ranten der Industrie, Verarbeiter, 
Erzeuger, Futtermittel) nehmen, 
um „saubere“ und nachhaltige 
Lebensmittel zu bekommen?

Um die Qualität unserer Waren zu 
gewährleisten, setzt Globus auf die 
langfristige Zusammenarbeit mit ver-
lässlichen Partnern. Dieses Vertrau-
ensverhältnis sowie unsere fortwäh-
rende Kontrolle auf allen Prozess-
stufen garantieren Produktsicherheit 
und Qualität der gelieferten Produkte. 

Kunden geben mit jedem Einkauf 
ihren Stimmzettel ab. Was kann 
der Handel tun, um den Kunden 
den Wert gesunder Lebensmittel 
zu verdeutlichen?

Nicht zuletzt meine persönliche Mit-
gliedschaft bei der „Interessen-
gemeinschaft für Gesunde Lebens-
mittel“ verdeutlicht, für wie wichtig 
wir bei Globus gesunde und bewusste 
Ernährung erachten. Die Kollegin-

Heimische Produkte sind bei Globus extra gekennzeichnet.

nen und Kollegen in unseren Märk-
ten werden regelmäßig geschult, um 
fachkompetent beraten zu können. 
So gibt es in unseren Märkten neben 
ausgebildeten Bäckern und Metzgern 
IHK-zertifizierte Fachkräfte z.B. für 
Obst & Gemüse, Fisch und Wein sowie 
Käsesommeliers, die Kundenfragen 
kompetent beantworten können. Kun-
denseminare in den Märkten und Be-
richte in unserer Kundenzeitschrift 
„mio“ ergänzen diese Wissensver-
mittlung. 

Wo sehen Sie die größten Heraus-
forderungen für den Lebensmittel-
handel in den nächsten 10 Jahren?

Die größte Herausforderung wird 
sein, den Kunden dort zu erreichen, 
wo er es sich wünscht. Hier spie-
len die Entwicklungen in der digita-
len Welt sicherlich eine entscheiden-
de Rolle. Allerdings ist das persönli-
che Erleben gerade beim Lebensmit-
tel-Einkauf nicht zu unterschätzen. 
Lebensmittel zu riechen und zu tasten, 
zu probieren und selbst auszuwäh-
len ist für viele Kunden ein beson-
deres Erlebnis. Gleichzeitig sind die 
Vorzüge der Online-Bestellung und 
der bequemen Lieferung nach Hause 
sehr verlockend. Es gilt also, innova-
tive Ansätze wie unser Globus Drive-
Konzept oder die Kleinfläche fridel 
markt & restaurant weiterzuentwi-
ckeln und den Einkauf der Zukunft 
zu gestalten.

Was wünschen und erhoffen Sie 
sich von der IG FÜR?

Albert Einstein sagte mal: „Wichtig ist, 
dass man nicht aufhört zu fragen.“ Das 
erhoffe ich mir von Ihnen und weiter-
hin eine tolle Zusammenarbeit. K

Mittwoch, 23. September 2015, 19.30 Uhr 
„Bakterien (Mikrobiom) als Schlüssel zur 
Gesundheit – Neueste Erkenntnisse 
aus der Forschung.“
Dr. med. Ulrich Kraft, Ernährungsmedizin Fulda
Ort: Haus Hochland, Kempten, Eintritt frei

Montag, 05. Oktober 2015, 17 Uhr
„Wie kann ich mein Selbstwertgefühl 
steigern?“
Peter Bytow, Vorstand des Vereins 
Gesundheit und Lebensfreude e. V.
Ort: tegut... Zentrale, Fulda, Eintritt frei

Mittwoch, 28. Oktober 2015, 19.30 Uhr 
Ort: Haus Hochland, Kempten, Eintritt frei

Freitag/Samstag, 30./31. Oktober 2015, 17 Uhr
IG FÜR Vorstandssitzung und Klausurtagung
Ort: Jagdhof am Klein-Heilig-Kreuz 
        36137 Großenlüder (nähe Fulda)

Montag, 04. November 2015, 17.00 
„Beschwerden und Erkrankungen von Herz 
und Kreislauf und ihre Behandlung“
Dr. med. Sabine Schäfer, 
Fachärztin für Allgemeinmedizin
Ort: tegut... Zentrale, Fulda, Eintritt frei

Dienstag, 10. November, 16 Uhr
„Wettbewerbsvorteil Nachhaltigkeit – 
Innovative Lösungen für Unternehmen“
Dialogveranstaltung des BKU 
Münster und Osnabrück
Ort: Verlagshaus, An der Hansalinie, Münster

Mittwoch, 25. November 2015, 19.30 Uhr 
„Was ist heilsam für Körper, Geist und Seele 
mit dem Hintergrund ärztlicher Heilkunst?“
Dr. Irmgard Leon-Goger, Ärztin
Ort: Haus Hochland, Kempten, Eintritt frei

Montag, 07. Dezember 2015, 17 Uhr
„Kann unsere Ernährung unser 
Erbgut beeinflussen?!“
Dr. rer. physiol. Judith Gutberlet, 
Humanbiologin und Heilpraktikerin 
Ort: tegut... Zentrale, Fulda, Eintritt freiOrt: tegut... Zentrale, Fulda, Eintritt frei

Weitere Termine finden Sie 

auch auf www.ig-fuer.de

 >>>>> >>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> 

Termine 
 >>>>> >>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> >>>>> 

Interview mit dem Geschäft sführer der Globus SB-Warenhaus Holding, Thomas Bruch
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Kurzvita 
Alexander Hold studierte Rechtswis-
senschaften, Politik und Philosophie in 
München, ehe er Staatsanwalt und spä-
ter Richter wurde. Nach über 10 Jah-
ren Justiz wechselte er 2001 ins Fern-
sehen und hat seitdem in über 2.000 
Folgen als „Richter Alexander Hold“ in 
Sat.1 geurteilt. Seit 2013 schlichtet er 
Streit in der Sat.1-Serie „Im Namen der 
Gerechtigkeit“. Nebenbei engagiert er 
sich vielseitig gesellschaftlich, unter 
anderem in seiner Heimatstadt Kemp-
ten als Stadtrat und als Bezirksrat im 
Bezirkstag Schwaben. In über 20 Jah-
ren sammelte er zudem eine sechsstel-
lige Summe für Straßenkinder in Bra-
silien und Haiti. 

Ich unterstütze die IG FÜR, weil...
mich der sorglose Umgang mit der 
Natur und die Ausbeutung unseres 
Planeten mit Sorge erfüllen. Außer-
dem glaube ich, dass das Bewusstsein 
für wirklich gute Lebensmittel noch 
stark verbesserungsbedürftig ist. Jen-
seits aller Light-, Bio-, Lifestyle-, Ve-
gan- und sonstiger Moden, die zwi-
schen Marketinglügen und ideologisch 
geprägten Glaubensbekenntnissen 
schwanken, liegt die Lösung in nach-
haltig produzierten, regionalen und 
qualitativ hochwertigen Lebensmit-
teln. Dafür kann die IG FÜR das Be-
wusstsein schärfen. 

Wie definieren Sie den Begriff  
„gesunde Lebensmittel“?
Gesunde Lebensmittel sind alles, was 
zum einen mir guttut, aber auch mei-
nen Kindern, den nachfolgenden Ge-
nerationen, der Natur, unserer Erde 
und den beteiligten Lebewesen ein 
artgerechtes und würdiges Leben und 
Sterben ermöglicht. Regionale und sai-
sonale Produkte sind da bei mir ganz 
weit vorn. Ach ja: Und schmecken 
soll´s auch noch – schließlich ist das 
Wohlfühlen beim Essen und Trinken 
ein ganz großes Stück Lebensqualität 
und ein nicht zu unterschätzender Ge-
sundheitsfaktor.

Welche Rolle spielen Verbraucher  
und Handel in Bezug auf  
„gesunde Lebensmittel“?
Ein gutes Beispiel ist die Frischmilch. 
Wer auf den letzten Cent schaut, hilft 
den Landwirten die Luft zum Atmen 
abzudrehen und sorgt für unwürdige 
Tierhaltung und ökologisch unsinnige  
Transportwege. Wer bereit ist, ein 
paar Cent mehr zu bezahlen und dabei 
auf regionale Produkte achtet, die den 
Bauern einen fairen Milchpreis be-
zahlen, der hilft den kleinen, einhei-
mischen Betrieben, mittelständischen 
Molkereien, dem Tier, dem Weltklima 
und hat obendrein noch die gesündere,  
besser schmeckende Milch. Besser 
kann man ein paar Cent doch gar nicht 
anlegen! Und wer behauptet, er allein 
könne doch gar nichts verändern, lügt 
sich selbst in die Tasche. Denn die Ver-
braucher bestimmen über Angebot 
und Nachfrage, welche Lebensmittel 
tatsächlich produziert werden. 

Was wünschen/erhoffen Sie  
sich von der IG FÜR?
Ich weiß nicht, ob die IG FÜR die Welt 
verändern kann. Aber ich hoffe, sie 
lässt möglichst viele Menschen er-
kennen, dass wir alle gemeinsam die 
Welt für gesunde Lebensmittel ändern 
müssen. K

Alexander Hold

Vorstellung der IG FÜR Mitglieder

Volker Wiem

Kurzvita
Volker Wiem, geboren 1969, ist in ei-
ner Spar Einzelhändler Familie auf-
gewachsen und wusste schon schnell, 
dass er den gleichen Weg wie seine 
Eltern einschlagen würde. Nach einer 

Lehre zum Groß- und Außenhandels-
kaufmann bei der Spar AG in Schene-
feld, wurde er 1995 Mitinhaber bei 
Edeka Niemerszein und Co. Mittler-
weile betreibt der Vater von zwei Kin-
dern gemeinsam mit seiner Frau 8 
Edeka Märkte mit insgesamt 450 Mit-
arbeitern. Daneben engagiert er sich 
bei Dunkelziffer e.V., AWO Augen Auf, 
als Kuratoriumsmitglied bei der Ham-
burger Regenbogenstiftung und bei 
Osterstrassen e.V.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ...
ich mir schon immer eine kritische, 
aber nicht dogmatisch verurteilende 
Gemeinschaft gewünscht habe, die 
eine bessere Lebensmittelherstellung 
und -erzeugung sowie einen besseren 
Verkauf unterstützt.

Welche Rolle spielen Verbraucher  
und Handel in Bezug auf  
„gesunde Lebensmittel“?
Wir haben es gemeinsam in der Hand, 
was verkauft und erzeugt wird. Wenn 
wir Gemeinnutz in der Produktion 
auch im Verkauf herausstellen, wird 
der Kunde das auch bevorzugen. 

Was wünschen/erhoffen Sie  
sich von der IG FÜR?
Ich erhoffe mir einen lebendigen Aus-
tausch darüber, was man gemeinsam 
erreichen kann und muss. Außerdem 
eine umfassende Information über 
Fehlentwicklungen und was wir ge-
meinsam dagegen tun können. K

Karin Dieckmann

Kurzvita
Karin Dieckmann, geboren 1961 in 
Wuppertal, studierte an der Christian- 
Albrechts-Universität Kiel Oecotro-
phologie. Von 1986 bis 1992 war sie im 
Marketing und Vertrieb internationa-
ler Süßwaren-Hersteller tätig. In den 
neunziger Jahren widmete sie sich 
der Erziehung ihrer vier Töchter und 
gründete im Rahmen ihrer ehrenamt-
lichen Tätigkeit zwei Kinderschutz-
bundgruppen in ihrer neuen Heimat, 
dem Schaumburger Land. 2007 stieg 
sie in das Pflanzenzuchtunternehmen 
ihres Mannes „Dieckmann Seeds“ bei 
Hannover ein. Seit 2013 vermarktet  
sie in ihrem eigenen Unterneh-
men „Dieckmann Cereals“ Gersten- 
produkte als regionale Alternative zu 

Reis und mit wissenschaftlich beleg-
ter, cholesterinsenkender Wirkung.

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ...
ich die Bedeutung eines Wandels im 
Denken und Handeln in Bezug auf un-
sere Ernährung, Gesundheit und Um-
welt sehe. Eine bewusste Ernährung 
ist für mich der Kern für ein aktives 
Leben und dauerhafte Lebensfreude. 
Meinen Körper verstehe ich als mei-
nen besten Freund und so möchte ich 
ihn auch jeden Tag behandeln. Durch 
gesunde und vollwertige Lebensmit-
tel und ausreichend Bewegung können 
wir viel tun für unser Wohlbefinden. 
Viele Menschen haben diesen Wunsch 
und brauchen Informationen und ent-
sprechende Angebotsvielfalt. Und ich 
möchte mit dazu beitragen, unsere 
Ernährung langfristig zu sichern und 
wieder stärker in Harmonie mit einer 
intakten Natur zu sehen. So können 
wir die Welt bewohnbar halten auch 
für kommende Generationen.

Wie definieren Sie den Begriff  
„gesunde Lebensmittel“?
Für mich bieten gesunde Lebensmit-
tel dem Körper alle nötigen Nährstoffe  
in ausreichender Menge und in den 
verschiedensten Kombinationen. Sie 
überlassen ihm seine originäre Auf-

gabe der komplexen Verstoffwechse-
lung. Daher bevorzuge ich wenig pro-
zessierte Lebensmittel, kaufe mög-
lichst saisonal ein und achte auf die 
Herkunft. Wann immer es geht, berei-
ten wir die Speisen frisch zu.

Welche Rolle spielen Verbraucher  
und Handel in Bezug auf  
„gesunde Lebensmittel“?
Ich freue mich über immer mehr Men-
schen, die der Nahrung wieder den 
Stellenwert einräumen, den sie für 
unser Leben hat und entsprechend 
einkaufen. Ich fühle mich den Men-
schen verbunden, denen eine gesun-
de Ernährung etwas Zeit und Energie 
wert ist. Der Handel ist sozusagen der 
Mittler zwischen Hersteller und Kon-
sument. Eine gewissenhafte Informa-
tion und hochwertige Warenpräsen-
tation spiegelt für mich den Wert von 
Nahrung wieder. 

Was wünschen/erhoffen Sie 
sich von der IG FÜR?
Kontakte zu anderen, aktiven Men-
schen, die ähnlich denken wie ich und 
sich dafür auch engagieren. Zusam-
men kann man mehr bewegen. K

Hans Richard Hoffmann

Kurzvita
Hans Richard Hoffmann widmete sich 
nach seiner Ausbildung zum Einzel-
handelskaufmann zunächst dem Tur-
niertennis. Nach vielen Jahren auf den 
Tennisplätzen Europas suchte er eine 
neue Herausforderung: Er begann ei-

ne Ausbildung zum Naturheilprakti-
ker in der Schweiz und lernte viel über 
natürliche Heilmethoden, Psychothe-
rapie und Quantenphysik. Nach einem 
Praktikum in der Drogenrehabilitati-
on, machte er sich selbstständig und 
eröffnete 1995 die Therapie Collettiva 
Diana in Brissago/Schweiz. 

Ich unterstütze die IG FÜR, weil ...
ich als Entwickler eines Detox & Re-
hab-Programms erkannt habe, wie 
wichtig eine gute, natürliche Ernäh-
rung ist. In meinem Programm wer-
den nur frische und unbehandelte Le-
bensmittel serviert, um eine schnelle 
Zellerneuerung bei meinen Klienten 
zu ermöglichen. In Rekordzeit werden 
sie wieder „clean“, ob es sich nun um 
Alkohol-, Drogen- oder Medikamen-
tenabhängigkeit handelt. 

Wie definieren Sie den Begriff  
„gesunde Lebensmittel“?
Als gesunde Lebensmittel bezeichne 
ich frische, unbehandelte Lebensmit-
tel, die dem Körper Energie zuführen 
und nicht abziehen. Als Fan von der 
Sepp Holzer Permakultur träume ich 
immer noch von einem „Holistic Detox 
& Rehab Center“ mitten in einer Per-
makultur, wo jeder nach Lust und Lau-
ne alles ernten und verzehren kann – 
direkt aus der Natur in den Mund. 

Was wünschen/erhoffen Sie sich 
von der IG FÜR?
Ich wünsche mir von der IG FÜR wei-
terhin soviel Aufklärungsarbeit, so 
dass sich der Stellenwert der Lebens-
mittel bei den Verbrauchern bewuss-
ter ins Gedächtnis einprägt. K
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Zubereitung
1.  Gerstoni Gourmet-Gerste Classic 

in der Gemüsebrühe 20 Minuten bei 
schwacher Hitze garen.

2.  Kürbis entkernen und schälen. 
Kürbisfleisch in feine Würfel 
schneiden. Zucker in einer Pfan-
ne bei schwacher Hitze schmelzen,  
die Kürbiswürfel dazugeben und 
unter ständigem Rühren karamel-
lisieren.

3.  Zwiebel und Knoblauchzehen fein 
hacken und in Olivenöl andünsten. 
Kürbiswürfel unterrühren und alles 
mit Curry, Salz und Pfeffer würzen.

4.  Die Kräuter hacken undzwei Esslöf-
fel zusammen mit den Kürbis-Curry 
unter die warmen Gerstoni mi-
schen. Noch einmal abschmecken,  
mit den restlichen Kräutern garnie-
ren und servieren.

Zutaten für 4 Personen 
200 g Gerstoni Gourmet-Gerste 
 ¾ l Gemüsebrühe
1 Hokkaidokürbis
1 EL Zucker
1 Zwiebel

1-3 Knoblauchzehen
1 EL mildes Currypulver 
Salz, grüner Pfeffer aus der Mühle
3 EL Olivenöl
3 EL Koriander oder Petersilie

In Deutschland greift der to-go-Wahn 
um sich. Junge Menschen wissen häufig 
gar nicht mehr, dass man Kaffee auch 
im Sitzen trinken kann. Wann kommt 
endlich die Gegenbewegung: der 
Coffee-to-sleep?

Der überwiegende Teil der Bevölkerung 
kann Kaffee nur noch im Gehen zu sich 
nehmen. 43 Prozent aller Mahlzeiten 
werden im Gehen heruntergeschlun-
gen, davon 22 Prozent im Rennen. In 
Stuttgart bietet ein Restaurant ein 
Menü-to-go an, ein Vier-Gänge-Menü 
zum Wegrennen.

Das To-go-Syndrom sorgt für Abfallber-
ge, allein in Berlin fallen täglich 325.000 
Pappbecher an, die entsorgt werden 
müssen. Die Deutsche Umwelthilfe for-
dert eine 20-Cent-Abgabe auf Coffee-
to-go-Wegwerfbecher. Wer das vermei-
den will, muss einen Coffee-to-sit oder 
einen Coffee-to-sleep in der Porzellan-
tasse bestellen, die nur im Sitzen oder 
Liegen geleert werden darf.

Wer während des Kaffeelaufs die Rich-
tung wechselt und wieder an der To-
go-Ausgabestelle vorbeikommt, kann 
sich die Wegwerfabgabe erstatten las-
sen. Wer den To-go-Kaffee während der 
Fahrt im Auto trinkt, wandelt das Ge-
tränk in einen Coffee-to-drive um. Die 
Grünen wollen die Städte in verschiede-
ne Kaffeezonen unterteilen und für den 
Coffee-to-go Tempo 30 und die Sahne-
helmpflicht einführen.

Coff ee-to-go Wahn

Zippert... Feines Gerstoni-Kürbis-Curry
von Karin Dieckmann, Gerstoni

Über Gerstoni Gourmet-Gerste
Gerstoni Gourmet-Gerste ist eine nährstoffreiche Speisegerste mit einem be-
sonders zartkernigen Biss. Trotz ihrer hellen Farbe enthalten die schonend 
vorgegarten Gerstenkerne mehr als 12 Prozent Ballaststoffe und einen ho-
hen Anteil an löslichen Gerstenballaststoffen, den Beta-Glucanen. Schon drei 
Gramm Beta-Glucan aus Gerste senken bei täglichem Verzehr, ausgewogener 
Ernährung und ausreichend Bewegung aktiv den Cholesterinspiegel im Blut. 
Ein erhöhter Cholesterinspiegel ist ein Risikofaktor für Herz-Kreislauferkran-
kungen. Und das Beste: Mit Gerstoni Gourmet-Gerste wird das älteste Getrei-
de, das die Menschen kultivieren, neu entdeckt. Mehr unter www.gerstoni.de.


